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Außergewöhnliches Zusammenleben
Projektbeteiligte stellen die Pläne für das neue Mehrgenerationenhaus in Hamm-Osten vor

vier frei finanzierten Wohn-
einheiten mit Größen zwi-
schen 50 und 100 Quadrat-
metern. Das Haus passt sich
der Größe nach dem Umfeld
an. Auch äußerlich greift der
Architekt die Ziegeloptik auf.
„Es soll kein Fremdkörper
sein, sondern das Ensemble
ergänzen“, sagt Nachtigall.

Veranstaltungen
Vicanus II erhält eine eige-

ne Zufahrt. Die Parkplätze
werden dem Haus vorgela-
gert, sodass die Bewohner Ab-
stand zum Verkehr auf dem
Alten Uentroper Weg gewin-
nen. So wird die Zu- und Ab-
fahrt des bestehenden Park-
platzes am Amalie-Sieveking-
Haus nicht zusätzlich durch
die neuen Anwohner belas-
tet. Gleichwohl muss er dem
Mehrgenerationenhaus teil-
weise weichen und teils ver-
legt werden. Das geschieht
noch vor dem Hausbau. Die
Anzahl der Stellplätze bleibt
erhalten. Der neue Parkplatz
wird als Innenbereich zwi-
schen Gemeindehaus, Senio-
renzentrum und Vicanus an-
gelegt. „Es entsteht eine Art
Innenhof“, sagt Nachtigall.
So wird der Weg insbesonde-

re für ältere Menschen des
Mehrgenerationenhauses
zum Gemeindehaus kürzer,
und die Gemeinde gewinnt
einen Platz, der auch für Ver-
anstaltungen genutzt werden
kann.

Ökologie
Nach umfangreichen Ände-

rungen und einem Träger-
wechsel im Seniorenzentrum
ist der Plan für Vicanus II bin-
nen vier Jahren gereift. Das
ist zwar eine vergleichsweise
lange Zeit, erlaubt aber heute
Ausstattungen, die vor Jahren
„noch nicht wirtschaftlich
darstellbar waren“, sagt
Nachtigall mit Verweis auf
ökologische Ansprüche wie
den Einbau einer Luft-Was-
ser-Wärmepumpe. Der
Strombedarf soll größtenteils
durch eine Photovoltaik-An-
lage sichergestellt werden.
50000 Tonnen CO2 könnten
so im Jahr eingespart werden,
hofft Nachtigall. So liefere
der Verein einen Beitrag zum
Klimaschutz. Die Fassaden
werden zum Teil begrünt,
wie auch die Flachdächer, die
nebenbei als Regenrückhal-
tung dienen und die Straßen-
kanäle bei Starkregenereig-

nisse entlasten können.

Guter Entwurf
Die Planung ist ganz im

Sinne des Vereins zur Förde-
rung neuer Wohnformen.
„Ich finde den Entwurf sehr
gut“, sagt Vorsitzende Edel-
traud Tümmers auch mit
Blick darauf, dass der Verein
seine Erfahrungen in die Pla-
nung hat einfließen lassen
können. Gleichwohl, das
neue Haus werde anders als
Vicanus I. „Unsere Inhalte
werden aber fortgesetzt“,
sagt sie über das Zusammen-
leben der Generationen. Die
Bewohner stehen übrigens
schon im Grunde fest – das
gilt auch für die geförderten
Wohnungen, die der Verein
zwecks passendem Genera-
tionenmix belegt, in Zusam-
menarbeit mit der Stadtver-
waltung.

Zeitplanung
Bis zum Baustart sind noch

einige Formalien zu erledi-
gen. Abhängig vom Eintref-
fen des Förderbescheids,
könnte das neue Haus ab
dem dritten Quartal entste-
hen. Die Bauzeit beträgt etwa
14 Monate.

noch in zehn Jahren läuft“,
sagt Pothmann mit Blick auf
die künftigen Bewohner von
Vicanus II, die es mitnutzen
sollen. Dagegen hat der Ver-
ein für neue Wohnformen in
Vicanus I am Kentroper Weg
selbst für einen Gemein-
schaftsraum sorgen müssen.

Gebäudeensemble
Das zweigeschossige Ge-

bäude erhält ein sogenanntes
Staffelgeschoss, dessen
Grundriss etwas kleiner aus-
fällt. Hier befinden sich die

Hauses war früh klar, dass die
Gemeinde mit ihrem Gebäu-
de für Angebote sorgen
wird“, sagt Pfarrer Poth-
mann. Angebote, die lang-
sam wachsen sollen. Derzeit
ist das Friedrich-von Bodel-
schwingh-Haus mit mehre-
ren Gruppen und insgesamt
bis zu 600 Nutzern in der Wo-
che gut ausgelastet. Die Ver-
antwortlichen in der Gemein-
de gehen davon aus, dass die
Zahl, wie anderenorts auch,
sinken wird. „Wir wollen,
dass das Gemeindehaus auch

tin Pothmann, Pfarrer der
Evangelischen Kirchenge-
meinde Mark-Westtünnen.
Er sieht die Gemeinde als
Grundstückseigentümerin in
besonderer Verantwortung
für die Menschen, denen es fi-
nanziell nicht so gut geht. Für
sie entstehen die 18 Ein- und
Zwei-Personen-Wohnungen
zwischen 45 und 60 Quadrat-
metern. „Einige Wohnungen
werden explizit für Rollstuhl-
fahrer sein“, sagt Patrick Eck-
ardt, Geschäftsführer der
BKV. Die Baubetreuungs-
GmbH hat in den vergange-
nen Jahren diverse Projekte
in der Stadt und im Bezirk
umgesetzt, vor allem Pflege-
heime und barrierefreie
Wohnanlagen. Sie ist Inves-
tor von Vicanus II. Etwa 3,5
Millionen Euro werden inves-
tiert. Die Bindung des geför-
derten Wohnraums wird vo-
raussichtlich 25 bis 30 Jahre
betragen.

Verbund mit Gemeinde
Apropos Bindung: In einem

Mehrgenerationenhaus ist
sie unter den Bewohnern
Sinn und Zweck. Vicanus II
bietet darüber hinaus Kon-
takte. „Bei der Planung des

VON TORSTEN HAARMANN

Hamm-Osten – Die Bäume sind
längst gefällt. Der Platz vor
dem Friedrich-von-Bodel-
schwingh- und dem Amalie-
Sieveking-Haus ist frei für das
zweite Mehrgenerationen-
haus des „Vereins zur Förde-
rung neuer Wohnformen in
Hamm“. Es wird nach Jahren
der Planung konkret. Das
Baugenehmigungsverfahren
läuft, sagt Architekt Viktor
Nachtigall. Es sei in Hamm
ein „außergewöhnliches Pro-
jekt“. Die Projektbeteiligten
stellen es im Detail vor.

Vicanus II – sinngemäß
„Das Leben auf dem Dorfe“ –
heißt das künftige Mehrgene-
rationenhaus am Alten Uen-
troper Weg. Was es so „au-
ßergewöhnlich“ macht, ist
die Mischung: Es ist in der
Stadt das erste Mehrgenera-
tionenhaus, „das im Verbund
mit einer Gemeinde“ entste-
he, sagt Nachtigall.

Sozialer Aspekt
Es bietet vier frei finanzier-

te, aber vor allem 18 geför-
derte Wohnungen. „Der so-
ziale Aspekt steht für uns
ganz oben“, sagt Klaus-Mar-

So soll das Mehrgenerationenhaus Vicanus II im Hammer Os-
ten einmal aussehen. FOTO: A. SCHMIDT

So soll das neue Sportheim von Westfalia Rhynern aussehen. ENTWURF: ARCHITEKT LÜTKHOFF

Die Bagger können kommen
Pläne für neues Westfalia-Vereinsgelände am Tünner Berg vorgestellt

.Weitere Funktionsräume im
Staffelgeschoss: Büros, Be-
sprechungszimmer, Lager-
räume, Aufenthalts- und
Fitnessraum erweitern die
Nutzungsmöglichkeiten
für den Verein im Staffelge-
schoss. Das wird ergänzt
durch eine große Dachter-
rasse, die um das Gebäude
herumführt. Dies ermög-
licht Blicke von oben in das
Stadion sowie auf der ande-
ren Seite auf die Nebenplät-
ze. Ein Teil dieser Dachter-
rasse wird zudem begrünt..Der Zeitplan: In der Hoff-
nung, dass über den Bauan-
trag schnell entschieden
wird, geht Kleine davon
aus, dass im Spätsommer
mit den Erdarbeiten begon-
nen wird. Sein sportliches
Ziel sei es, die Kita zum
Schulstart im Sommer
2021 eröffnen zu können.
Der Umzug des Sportver-
eins in die neuen Räume
werde später erfolgen.
„Hier haben wir nicht den
ganz großen Zeitdruck“, so
Kleine, der zudem wäh-
rend der Bauphase auf die
Mitarbeit seiner Mitglieder
setzt, um die Eigenleistun-
gen stemmen zu können.
„Wir haben noch eine Men-
ge Arbeit vor uns.“.Die Kosten: Das Projekt ver-
schlingt rund 5 Millionen
Euro, aufgeteilt auf einen
städtischen Anteil, Eigen-
leistungen des Vereins und
ein Darlehen, das in erster
Linie über die Miete für die
Kita finanziert wird.

ßenspielbereiche, einer für
die U3- und einer für Ü3-
Kinder..Die Funktionsräume im 1.
Obergeschoss: Über zwei
Treppenhäuser oder einen
Aufzug erreichen die Sport-
ler „ihr Reich“ mit acht
Umkleidekabinen und an-
grenzenden Nasszellen. Bü-
ros, Hauswirtschaftsräu-
me, Schiedsrichter-Kabi-
nen und andere Nutzräu-
me sind ebenfalls auf die-
ser Etage zu finden. Ein
Multifunktionsraum wird
von Kita und Sportverein
genutzt werden..Hausmeisterwohnung im 1.
Obergeschoss: Das Sport-
heim wird wie schon am
Papenloh bewohnt sein.
Dafür hat Lütkhoff eine et-
wa 70 Quadratmeter große
Wohnung mit eigenem Bal-
kon eingezeichnet.

chen Teil des Stadion ab-
trennen lässt. Dieser Be-
reich mit eigenem Zugang
hat Steh- und Sitzplätze so-
wie Ausschankmöglichkei-
ten und Toiletten. Das Sta-
dion wird mit einer Flut-
lichtanlage ausgestattet..Die Kita im Erdgeschoss:
Auf rund 800 Quadratme-
tern Grundfläche kann sich
die neue Kita ausbreiten.
Sie ist ausgelegt für vier
Gruppen mit entsprechen-
den Gruppenräumen und
anderen Funktionsräumen
wie Küche und Schlafräu-
men für die U3-Kids. Auch
eine knapp 100 Quadrat-
meter große Turnhalle ent-
steht auf dieser Ebene. Die-
se Halle kann außerhalb
der Kita-Zeiten auch für
Sportangebote des SV
Westfalia genutzt werden.
Hinzu kommen zwei Au-

Ausweichparkplatz genutz-
ten Schotterfläche plus ei-
nem Teil des angrenzenden
Areals, das noch landwirt-
schaftlich genutzt wird.
Das neue Stadion mit Na-
turrasen-Spielfläche wird
im rechten Winkel zu den
bestehenden Sportplätzen
ausgerichtet. Die Längssei-
ten der Spielfläche liegen
also in Richtung Osttünnen
bzw. Trainingsplätze. Zwi-
schen Stadion und Straße
entsteht ein Parkplatz mit
200 Stellflächen, darunter
sind Behindertenparkplät-
ze, Platz für Busse und ei-
nem Fahrrad-Bereich. Die
Parkplätze erhalten zwei
Zufahrten. Zwischen der
neuen Spielfläche und den
Trainingsplätzen entsteht
das Gebäude. Ein Klein-
spielfeld sowie ein Beach-
volleyballplatz sind eben-
falls vorgesehen. Eine Re-
genrückhaltung wird ab-
seits des Sportgeländes ge-
baut..Das Stadion: Dort werden
rund 1 500 Zuschauer auf
Sitz- und Stehplatz-Tribü-
nen Platz finden können.
Die überdachte Haupttribü-
ne wird 360 Sitzplätze ha-
ben. Die Tribüne wird Teil
des neuen Gebäudes. Links
und rechts von der Sitz-
platztribüne entstehen
Stehplatztribünen. Das Sta-
dion wird die Auflage für
höherklassigen Fußball er-
füllen, indem sich unter an-
derem ein Bereich für die
Gästezuschauer vom restli-
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Rhynern – Im Spätsommer die-
ses Jahres werden die ersten
Bagger am Tünner Berg in
Rhynern anrollen. Sie sollen
mit den Tiefbauarbeiten für
das Gelände des SV Westfalia
Rhynern beginnen. Dieses
Ziel sieht der 1. Vorsitzende
des Vereins, Dr. Arnulf Klei-
ne, als realistisch an. Gleich-
zeitig blickt er stolz und mit
Vorfreude auf die Pläne und
Zeichnungen des Architekten
Walter Lütkhoff. Diese liegen
jetzt mit dem Bauantrag der
Stadt vor. Der Verein hofft
auf einen baldigen Bescheid.

Auf dem Gelände unter-
halb der beiden Trainings-
plätze an der Straße „An der
Lohschule“ entsteht ein neu-
er Sportplatz mit Tribünen
sowie als Prunkstück das
neue Vereinsgebäude mit
Sport-Kita. Vor etwa einem
Jahr hatte sich der SV Westfa-
lia auf Wunsch der Politik be-
reit erklärt, die Trägerschaft
für eine Kita zu übernehmen
und die Räume in die Planun-
gen des Neubaus zu integrie-
ren. Dadurch verzögerte sich
der Baustart um eben dieses
eine Jahr. „Dieses Jahr War-
ten hat sich im Endeffekt
aber gelohnt. Jetzt freuen wir
uns sehr, dass es bald losge-
hen kann“, so Kleine, der sei-
nen Mitgliedern und allen an-
deren Interessierten die Plä-
ne des neuen Westfalia-Sport-
parks nun vorstellt..Das Gelände: Der Neubau

entsteht auf der derzeit als

Westfalia-Vorsitzender Dr. Arnulf Kleine präsentierte und
erklärte die Pläne. FOTO: BEUNING

Fritz Mölle wird heute 75
Jahre alt. FOTO: BEUNING
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Absagen in
Rhynern

.Die Monatsversammlung
des Rassegeflügelzuchtver-
eins Rhynern fällt am Mon-
tag 6. April, wegen der Co-
rona-Krise aus.

Absagen
in Uentrop

.Der Schützenverein Nord-
dinker, Vöckinghausen
und Frielinghausen sagt die
für Sonntag, 5. April, ge-
plante Seniorenfeier im
Schützenheim in Norddin-
ker ab. Ein neuer Termin
wird durch den Vorstand
zu gegebener Zeit geplant.

Fotoaktion
in der Karwoche

Mark – Wer ein Bild von sich
für die Fotoaktion der Evan-
gelischen Kirchengemeinde
Mark-Westtünnen in der Kar-
woche beisteuern möchte
und die kürzlich veröffent-
lichte E-Mail dazu nutzen
wollte, kam wegen der fal-
schen Adresse (Umlaut „ü“ in
westtünnen) nicht weiter.
Die korrekte E-Mail-Adresse
lautet: ham-kg-mark-westtu-
ennen@kirchenkreis-
hamm.de.

Süddinker – 75. Geburtstag,
Goldener Meisterbrief, Jubi-
läum in der Firma – Fritz
Mölle aus Süddinker hat
gleich drei Gründe für eine
Party. Doch die geplante Fei-
er in den Räumen der Tisch-
lerei am morgigen Sonntag
hat er abgesagt.

Der Jubilar hat in Süddin-
ker und über die Dorfgren-
zen hinaus einen großen
Freundes- und Kundenkreis.
Am 1. Januar 1980 über-
nahm Mölle die örtliche
Tischlerei und Zimmerei
von seinem Onkel Franz
Mölle und führt den Traditi-
onsbetrieb jetzt seit 40 Jah-
ren. 234 Jahre existiert das
Familienunternehmen be-
reits. Die Handwerkskam-
mer hatte dies zum 200. Ge-
burtstag im Jahre 1986 mit
einer Urkunde gewürdigt.

Am 5. April 1945 wurde
Mölle als Friedrich Her-
mann Reimertz in Bockum-
Hövel geboren. Mit Beginn
seiner Ausbildung 1960 im
Betrieb des Onkels zog er
nach Süddinker, wo er bis
heute heimisch blieb. 1963
bestand er die Gesellenprü-
fung. 1969 adoptierte ihn
sein Onkel, seitdem heißt er
Fritz Mölle. Kurz zuvor be-
stand er die Meisterprüfung
und die Pläne, später den
Betrieb zu führen, reiften.

1973 heiratete er Johanna
Mönninghoff. Aus der Ehe
gingen zwei Töchter hervor.
Sabine Mölle arbeitet mit
im Betrieb, ist seit 1999
Tischler-Meisterin. Stepha-
nie Mölle, heute Holtei, ar-
beitet als Hauswirtschafte-
rin in Werl.

Als echter Dorfbewohner
ist Fritz Mölle Mitglied in
der Schützenbruderschaft
Süddinker und bei den
Sportschützen Süddinker.
Darüber hinaus gehört er
den Schützenvereinen Al-
len, Rhynern und Illingen
sowie der Feuerwehr und
dem Reiterverein an. jb

Fritz Mölle
feiert gleich
dreifach


